
DIEPOLD sraels Land Beiträge ZUT Wıssen- Menschen selner eit Schuld un Gericht g1btschaft VOÜO Alten und Neuen Testament /15 95) 1M HEL Bund 1NnNe Zukunft. Dheses Kerygma hat auf
Stuttzarı 19772 Verlag W, Kohlhammer vVI11 un 235
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se1ne We1lse auf andere dtr Kreıse zurückgewırkt und
eliner entscheidenden Moditikation des DitirG durch

Lhie hıer vorgelegte Untersuchung, 1nNne Göttinger ] HSser- DtirG?* peführt: Unter dem Einfluss der Interpretation des
tatlon, veht den Landvorstellungen 1 Deuteronomium, Ditr Jer wandelt sıch Vo  — der Gerichtsdoxologie ZUu

Bussruf.bei Jeremia, 1mM deuteronomistischen Geschichtswerk und
1171 den deuteronomistischen Aartıen des Jeremiabuches Trotz mancher methodischen Schwierigkeiten nthält dıe
nach. In eiınem einleitenden Abschnitt WIT: zunächst das Untersuchung ıne Fülle ausgezeichneter Beobachtungen,

dıe NEUE Einsichten 11 dıe h  1er behandelten Textkom-Problem anskizzıiert: Irotz der ungeheuren Aktualıität,
dıe gerade das Wiıedererstehen AINEeS Jüdischen Staates auf plexe vermittelin un: auch deren theologisches Profii
dem en Palästinas der Frage nach Sraeis Land WEILtAUS schärfer a1s bisher hervortreten lassen.

Deter Weıimarverlicehen hat, un der zentralen Bedeutung, dıe das
Land iınnerhalb der alttestamentlichen Überlieferung hat,
tehlt merkwürdigerweise immer noch 1ne ININECN- HELMUT Die Entwicklung des jiddıschen
hängende Darstellung eıner alttestamentlichen Theologıe Schrifttums 17n deutschen Sprachgebiet. Stuttgart 1974
Yu Land. YSst einıge wenıge Schritte sind auf diesem Metzlersche Verlagsbuchhandlung,. XVI und 20®
Weg worden. Eın weıterer Schritt autf ıne Seiten.
zukünfitige alttestamentliche Theologıe des Landes hin LDhiese umfangreiche Un fieissige Arbeit sucht dıe
wıll dıe vorliegende Untersuchung Se1N., die Skızzie- Entfaltung der jıddischen Lıteratur 117 deutschen Sprach-
LUNS des Problems schliıessen sıch yleichtalls noch e1n- Laum (jüdisch-deutsch) VoO ıhren trühesten Relikten 1171
leitend literarkritische Vorbemerkungen ın denen 13 Ih hıs 115 Ih nachzuzeichnen un regıstrieren.
die jeweiligen Texte f3r dıe anschliessende thematısche Das ınftormatıve Vorwaort zeigt deutlich, welche Wiıchtig-
Untersuchung abgegrenzt werden. Daraut werden ın 7 wr e1 keit diesem längst tällıgen Untertangen 7zukommt. Die
Kapıteln dıe territorialen Kapıtel un theologischen skandalöäse Geringschätzung der Jıddistik (d. ı dıe
Vorstellungen (Kapıtel I1) \"40) Israels Land 1n den vIer Wissenschatt vu  am} der uddıschen Sprache un: Literatur)
SENANNTEN lıterarıschen Komplexen untersucht. In einem ınnerhalb der bundesdeutschen Germanıstik 1st hıer
abschliessenden Abschnitt werden dıe geographischen und scharf angeleuchtet. SO hofft INAL, dass diese FosSSE un
theologischen Vorstellungen VO Land ım Utn, beı Jer, M1t detaillierten Bibliographien versehene Übersicht
1 tr(G un 1n Dr Jer mıteinander verglichen und dıe einer Analyse der Sıtuation un breiteren Bemühun-
tradıtionsgeschichtlichen und lterarkritischen Ergebnisse SCn hrer Verbesserung führen möoge.,
des Vergleichs festgehalten. Leider jedoch ISt das vorliegende Ruch mehr Spiegelung
Es ZEIST sıch dabel, weliche divergierenden Ansıchten der Lage der Jıddistik 1in Deutschland als e1in Beitrag
innerhalb eines doch verhältnismässie kurzen Zeıiıtraumes ihrer Veränderung. Be1 aller Anerkennung, die 11A1
der Geschichte sraels darüber bestanden haben, VrA5ß grundsäatzlıch einer solchen Übersicht zollen bereit iSt,
denn eigentlich Israels Land Soi. [D Dass in Palästina llegt, INUSS hıer testgestellt se1lN, dass 1E nıcht gelungen ST.
steht AUSSCTr Zwuıtel. ber die TPeNZeN des Landes Im CerSLEN Teıl beschreibt Ihnse dıe Sıtuation der Juden
SINd, diese rage 15T höchst kontrovers. Anerkennung 1m Mittelalter, dann die Anfäange des Jüdisch-deutschen
policıscher Realitäten, historische Erinnerungen un Schrifttums, dıe £rühe relig1öse Gebrauchsliteratur, dıe
davon abgeleiterte Gebietsansprüche, ıdeologische Projek- weltliche Sachliteratur, Vortrags- 1n Lesestoffe, Spiel-
tLONeN und theologische Verarbeitungen scheinen mannsepik un aAndere Topol. Der Zzweiıte 'Tej] WI1CMEL
verschieden starkem Masse in den jeweiligen Vorstellun- sıch der Lıiteratur (es 16 Uun!: 17 Jh (Literatur für
ACcH zusammenschlıessen. Anders als he;i den geographi- Frauen, Psalter, sthische un Erbauungsliteratur, ber-
schen Vorstellungen halten die Vier untersuchten Fadı- SETZUNGEN, Rıtualıa un Unterhaltungsschrifttum). Dinse
tionskomplexe 11 den theologischen Vorstellungen VU begnügt siıch nichrt M1T einer aneiınanderreihenden Dar-
Land he1 allen Unterschieden des theologischen AÄAnsatzes stellung, sondern £licht Beispiele zLUuUSs der Tıteratur celhst
daran fest, dass das Wohnen 1m Land tür sraels Exıstenz e1n urn verlebendigt damıt dle Lektüre. Daran schlıesst
FONSTILUTLV 1St Fın Leben als olk ( JOttes ausserhalb des sıch 1ne ZuLt untertellite systematische Bibliographie des
Verheissungslandes hedeutet Gericht, Doch ISE Israel aAuch Schrifttums in Handschritten Un Drucken
jede sakulare Ex1istenz verwehrt, 1 )as Leben 1m Land isSt ein beeindruckendes Verzeichnis. Se1ne Vollständigkei:
als cheologische Existenz 1U} möglich, WLl Israel sıch un Verlässlichkeit kann hier nıcht überprüft werden,
als das Volk (jottes begreift un Jahwe alleın als sceınen doch iST ( sichtlich MI1T ühe un Sorgfalt ZUSAMMENGSE-
Herrn über sıch anerkennt. Re1: der rage nach den stellt un dürtte ZUufe Dienste eisten. Fın fast 40se1itiges
traditionsgeschichtlichen un lıterarıschen Verbindungen Literaturverzeichnis uddistischer Fachliteratur schlıesst

das Buch ab ach den Worten des AÄutors 11l niıchtun Abhängigkeiten zeigt sich, dass un: W1E innerhalb
der deuteronomistischen Schule ein lebendiger Austausch vollständig se1nN, un das 15% auch nicht. Man tindet siıch
LA}  — Überlieferung stattgefunden hat DitrG, Antang damıt n ab, we]] das grössere Verzeichnıs
der Entwicklung stehend, kann NUX das Cericht konstatıe- überhaupt ISt, das auf Deutsch erscheint. Leıider nthaäalt
FEn un als Schuld sraels deuten. Die Geschichte zahlreiche VWiederholungen desselben Tıtels VOer-
Israels 1St für ıhn einem Ende sekommen. DDie schiedenen Abteilungen.
Hoffnung Jeremias cscheint nıcht pgekannt Oder nıcht Gegenüber dıesen S7OSSCH Verzeichnissen $53ll+ der dar-
veteilt haben In e1nhem anderen Strang der dtr stellende Teıl stark ab Auf Schritt un Trıtt ı deutlich,
Schultheologıie haben dagegen dıe Jjeremlanıschen radı- dass der Vertasser 1U  — und das keineswegs iImmer
t1onen 1ine wesentlıche Rolle gespielt, Uitr jer k Ommt ..  ber ruciımentäre Kenntn1isse Jüdischer Religion, (1e-
überlieferungsgeschichtlich V() der offenen rage des schichte un Kultur verfügt Zweifellos hat sıch viele
irı her un beantwortet S16 m1t einer csehr eıgenen Kenntnisse calhest angeeignet und sich einen UÜberblick
Interpretation der Botschafrt Jeremias, 1 )as Jeremiabuch verschafft, der aber oberflächlich LSt Es iSt. unverstind-
der dtr Redaktion IST das Wort der Hoffnung Für die lich, Verfasser bzw Verlag nıcht einen der ın der
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